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und zwar aus Sonderstahl oder bestem Flußstahl hergestellt zu werden. Unter dem

stoßweisen Betrieb hat sich die vielfach versuchte Trennung des Tellers von der Spindel

nicht bewährt und stets zu Schwierigkeiten an der Verbindungsstelle geführt. Selbst

die Gewinde zum Halten der Federteller leiden sehr rasch und werden deshalb allgemein

durch Riegel ersetzt. Die Sitzflächen und die zweckmäßigerweise langen Spindelführungen

sieht man meist unmittelbar im Zylinder selbst vor, wenn die Zugänglichkeit der

Ventile zwecks Nachsehens und Einschleifens durch Deckel- oder Gewindepfropfen, vgl.

Abb. 817, sichergestellt werden kann. Nur bei hängenden Ventilen werden besondere

Körbe, die beim Nachsehen und Reinigen mit den Ventilen zusammen herausgezogen

werden, verwandt; sie beeinträchtigen aber die Kühlwirkung in nicht unerheblichem

Maße und erschweren deshalb die Instandhaltung. Die Körbe wegzulassen und die Ventile

nach dem Zylinderinnern zu herausziehbar zu machen — eine Ausführung, die das Abheben

der Zylinder oder den Ausbau der Kolben beim Nachsehen verlangt —‚ findet sich nur bei

äußerster Beschränkung der Konstruktionsgewichte an Flugzeugmotoren und dergleichen.

Vgl. hierzu die Zylinder, Abb. 1772, 1773 und 1774. Die Betätigung solcher Ventile

erfolgt durch Steuerhebel oder Steuernocken, wie in Abb. 817, wo

unrunde Scheiben 0. auf der Steuerwelle b vermittels der Rollen c

die Ventile anheben, der Schluß aber durch Federn fbewirkt wird,

die ständig für die Anlage der Rollen 0 an den Nocken a sorgen.

 

  
   

 

Abb. 819. Ungekühltes Groß-

gasmaschinen-Auslaßventil,

Abb. 818. Gekühltes Großgasmaschinen-Auslaßventil, Maschinenbauanstalt Ehrhardt & Sehmer, Schleif-

Augsburg-Nürnberg. mühle, Saarbrücken.

 

_ Beispiele für Ventile an Großgasmaschinen zeigen die Abb. 818 und 819. Sie bestehen

aus gußeisernen Tellern, die auf den gußeisernen, besonders eingesetzten und gut ge-

kühlten Sitzen abdichten und haben kräftige, aufs sorgfältigste mit den Tellern verbundene

Spindeln aus Stahl. Die erste Abbildung gibt ein von innen her ge kühltes Ventil wieder,

dem Wasser in dem Ringraum zwischen dem vom Scheitel herabkommenden Abfluß-

rohr und der Spindelwandung zugeführt wird. Neuerdings hat man die umständliche,

in dem bewegten Ventil leicht Störungen ausgesetzte Kühlung zu vermeiden gesucht;

Abb. 819 stellt ein ungekühltes Ventil von Ehrhardt und Sehmer dar, bei dem die

gewölbte Gestalt des Tellers zwecks Verminderung der Spannungen bei verschiedener

Wärme wichtig sein dürfte. Naturgemäß ist bei solchen Ventilen auf wirksamste Kühlung

der Sitzflächen größter Wert zu legen.

Was die Berechnung der Ventile anlangt, so kann man bei der Ermittlung des Durch-
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flußquerschnittes f nach der Formel (229) f =—_'M fur um,“ zulassen:

”max ‘

an Großgasmaschinen 75 m/sek,

an Fahrzéugmotoren 80—100 m/sek (in Amerika sind bis 120 m/sek üblich).
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